Die . 
Ihrer Majeſtaͤten 


Wilhelm des III. 
Marien 


Sum Roͤnig und Monigin 
Von , ) 
Socropssyrifannien. 
Betreffend alle Ceremonien / welche fo wol von 
den Biſchoffen vorgenommen worden / als ſonſt in und bey der 
Proceſſion / Heiligung / Salbung / Gebeten und Eiden / die Seine 
Majeſtaͤt abgelegt / in und bey der Huldigung / wie auch 
nach derſelben Vollziehung / vo⸗ 
gegangen. 


Wie ſolches alles geſchehen 


Zu Zi 
Weſtmuͤnſter den 2 1. Aprill 1689. 
J a Gedruckt nach dem Londifehen Exemplar. ö 
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Krönung 
Bender Mafeſtaͤten 


Milheim des III. und Marien / 
Zum Konig und Kanten ven GBroß Briaunien / 


Alle Ceremonien / welche fo wol von den Biſchoſen vorge⸗ 
nommen worden / als ſonſt in und bey der Proceffion/ Heiligung / 
Salbung / Gebeten und Eiden / die Seine Majeſtaͤt abgeleget / 
item in und bey der Huldigung und Pflichtleiſtung aller Diener 
der Krone / wie auch nach derſelben Vollziehung 
: vorgegangen. ; 
Wie ſolches alles ſich N zu Weſtmuͤnſter 
den 2 1. April 1689. 


Yas Ann ein Koͤnig in iy ae mit Tod abgegangen | fo wird 
rone vor den vornehmſten und hoͤch⸗ 


Kirchen vorgeſtellet. ae 
In J eng aber / daß nichts beſtaͤndiges unter der Sonnen iſt / 


* 


. 

bloſſe Ceremonie veraͤndert worden / welche endlich zu einer Politiſchen 

Staats⸗Pflicht / um die Unterthanen zur Ehrerbietigkeit und Reſpect 

gegen ihre Oberherren aufzumuntern / gedieen und ausgeſchlagen. 
Welche Politiſche Staats⸗Pflicht von Zeit zu Zeit hernachmals 

alſo verandert worden / wie es den Koͤnigen und Ihren Staats⸗Raͤthen 

vor gut angeſehen / und ſie es ihnen vor dienlich zu ſeyn erachtet. 

Der verſtorbene Konig Carl der II. als er gantz wunderbarlich / nach 
hunterterley ausgeſtandnen Truͤbſeeligkeiten und langem Exilio, gleich⸗ 
ſam vom Himmel ſelbſt ( wie man reden mag) in ſein Reich geruffen und 
daſelbſt erſchienen ware / hat die Koͤnigliche Hoheit und Macht / ſelbſt mit 
allgemeiner Zuſtimmung des Volcks / ohne gleich darauf erfolgte Kröͤ⸗ 
nung und Salbung / ausgeuͤbet. ace 

ſacobus der II. fein Nachfolger / ſo eine wenige Zeit Er auch den 
Scepter gefuͤhret / hat auch dieſe Manier beobachtet. , 

Wann man aber Nohtwendig zu ſeyn befande / daß das weſentliche 
Theil der Kroͤnung und Salbung pte und muͤſte vor die Hand ge⸗ 
nommen werden / um darmit alle Hinterniſſen aus dem Weege zu 
raumen / und in mehrerer Glori als einige der Vorfahren dieſe Poli⸗ 
tiſche Skaats⸗Pflicht geſchehen zu laſſen / fo hat man auch damit innen 
zu halten nicht vor rahtſam befunden / ſondern vielmehr alles aufs herr⸗ 
lichſte anzuſtellen ſich der * 

Solcher Geftale hat Seine gegen waͤrtige Königl. Majeſtaͤt Wil⸗ 
helm der III. bey allgemeiner oͤffenklicher Erklarung jederman bekannt / 
und zu wiſſen gemacht / welcher Maſſen / und auf was vor eine Art und 
Weiſe fie dero Kroͤnung wollten vor ſich gehen und celebriren laffens 
dieß gleichwol ausgenommen / daß Konig Carl der I. des Tages zupor 
in einer folemnen und hoͤchſtanſehnlichen Cavalcade vom Tour / auf 
das allerpraͤchtigſte / als im Triumph ritte. 2 

In der Erſten Ordnung præſentirten ſich die Ritter des Hoſen⸗ 
bands / alle in ihrer Ritterlichen Kleidung / wie die Anordnung hiervon 
vorhero gemachet wurde / als deren Haubt Seine Majeſtar ſelbſt iſt. 
Dieſe Solenniteten deſto herrlicher und glorieuſer zu machen / auch Geis 
ner Majeſtaͤt mit mehrer Ehrerbietung und Devotion aufzuwarten / 
wurden acht und ſechzig Ritter der Heiligen Dreyfaltigkeit / ſonſt auch 
Ritter von Bath genannt / gemachet / wie auch ſechs Grafen / und eben ie 
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viel Baronen; indeme ſonſt dergleichen Ritter von dieſem Orden an⸗ 
ders nicht geſchlagen werden / als wann man entweder Koͤnige oder Koͤ⸗ 
niginnen garrzulfoder wann ein Pring von Wallis / oder Hertzog von 
Jorck geboren wird. . ” 

Nachdem dieſe Ritter von Seiner Majeſtaͤt mit dem Staats⸗ 
Schwerd gemachet worden / wurden ſie mit einem roten Band gezieret / 
davon eine Medaillie mit dreyen durch einander gefuͤgten Kronen hien⸗ 
ge / mit dieſer Aufſchrifft: Tria junta in uno. um damit anzudeuten / 
daß Konig Jacobus I. die drey Kronen Engeland / Schott⸗ und Irrland 
unter ein Koͤnigreich gebracht / da vorhero die Aufſchrifft hieſe: Tria 
Numina juncta in uno, und alſo hernach das Wort Numina ausge⸗ 
laſſen worden. ; 

Die zwoͤlff Perſonen / welche im Panquethaus zu Grafen und Ba⸗ 
ronen waren gemachet worden / wurden von dem Hertzog von Ormont / 
und dem Grafen von Northumerland hierzu eingefuͤhret. N 
Diem 21. April ſeynd beyde Majeſtaͤten des Morgens um ſieben 
Uhren von der geheimen Treppen aus Withal in eine vortreffliche 
Barcke gegangen / und alſo von Withal biß an die Treppen des Parlez 
ments Hauſes gefahren / von dannen Sie ſich in die nechſte Kammer 
des Oberhauſes / des Printzen Logement genannt / verfuͤgten / allda 
ein wenig ausruheten / und in Gegenwart des gangen Adels mit dem 
Koͤniglichen Rock oder Salar von Kermefinsroten Sammet / mit koͤſt⸗ 
lichen Hermelin⸗Fellen gefuͤttert / umhaͤnget. 8 

Unterdeſſen hatten ſich die Richtere in ihren langen roten Roͤcken / 
die Ritter von Bath und die Edelleute in der geſchilderten Rammer und 
im Hofe der Requeſten verſammlet. Nach einer kurtzen Anſprach gien⸗ 
ge der Koͤnig hervor mit ſeinem Gefolge / um Selbige in Ordnung zu 
ſtellen / ausgenommen dem Adel / der ſich in Weſtmuͤnſterhall verſamm⸗ 
let hatte / und von dannen in die geſchilderte Kammer entbotten / und 
gleichfalls in Ordnung geſtellet wurde; jeder derſelben hatte einen lan⸗ 
gen Rock an / und eine Haube oder Muͤtze auf dem Haubt. Solcher 
geſtalt giengen Sie vom Hof der Requeſten biß nach Weſtmuͤnſter⸗ 
hall / und begaben ſich auf einen erhabnen Platz / welcher zu dem Ende 
ſolcher geſtalt an der Weſt⸗Seite zubereitet worden / zu beyden Seiten / 
und nach dem Sich Seine Majeſtaͤt auf e eee un⸗ 

iij ter 


. 
ter einem herrlichen und preißlich⸗gezierten Himmel niedergeſetzt hatte / 
fo præſentirte der Meiſter uͤber Seiner Majeſtaͤt Kleinodien⸗Kammer 
das Staats⸗Schwerdt und die ſo genannte Curtana / oder Schwerdt 
ohne Spitze / nebenſt andern / dem Lord Ober⸗Conſtabel / welcher Sie dem 
Lord Obriſt⸗Kaͤmmerer uͤber liefert / der fie fo fort auszoge / und auf ei⸗ 
ne Tafel vor Seine Majeſtaͤt niederlegte. N 

Oleich hierauf kamen der Dechant und die Prebenden oder Pfrin⸗ 
der von Weſtmuͤnſter / durch welche die Regalien in einer Proceſſion von 
der Abtey⸗Kirche nach Weſtmuͤnſterhall gebracht wurden / in folgender 
Ordnung: Erſtlich gienge der Sergeant der Guarde Robe in einem 
Scharlachenen Mantel / deme folgten zwoͤlff Muſic⸗Knaben der Koͤ⸗ 
niglichen Capelle / ebenfalls in Scharlachenen Maͤnteln / die Chorfanz 
ger mit ihren Chor⸗Kleider / die Edelleute von der Koͤniglichen Capelle / 
drey und dreiſſig an der Zahl / derer jeder einen roten ſcharlachenen Man⸗ 
tel anhatte. Hierauf kamen die Herolden und Provincial-Koͤnige. 
Der Dechant truge S. Eduards Krone; deme gienge nach der Scepter⸗ 
Trager mit dem Creutz; ihme folgten unterſchiedliche Doctoren der H. 
Schrifft / dieſe trugen den Scepter mit der Dauben / den Reichs⸗Apfel 
mit dem Creutz / und Koͤnigs Eduards Stab / den Kelch ſamt der Pathe⸗ 
nen / den Loͤffel und Ampullam oder Oel⸗Gefaͤß; dieſe alle ſtelleten fich 
an das untere Ende des Saals; und wie ſie der Proceſſion einen An⸗ 
fang machen wollten / fo machten Sie zugleich eine tieffe Reverenz; 
und als ſie mitten in den Saal gelangten / da machten Sie die zweyte 
Reverentz / da ſich die zwey Chore in zwo Reyhen vertheilten / zwiſchen 
welche die Herolden und Provincial⸗Koͤnige nach dem Thron paſſirten / 
hinter denen der Dechant und die Pfruͤndner zum Vorſchein kamen / 
und biß an die Treppe des Throns ſich begaben / auch allda ihre Reve⸗ 
rentz abſtatteten. Ls 

Hierauf giengen der Dechant neben den Pfruͤdnern / einer nach den 
andern / die Treppen hinauf zur Taffel vor Ihre Majeſtaͤten / und mach⸗ 
ten allda ihre letzte Reverentz. 

Der Dechant præſentirte erſtlich die Krone / welche von dem Lord 
Ober⸗Conſtabel / und dem Lord Obriſt⸗Kuaͤmmerer genommen und auf 
die Tafel geſetzet wurde; Solcher geſtalt wurden von den ubrigen gleich⸗ 
falls die andern Regalien nach der Ordnung genommen / und ebenfalls 
zu der Krone auf die Tafel gelegt. Nach 
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Nach dieſem præſentirte der Groß⸗Kaͤmmerer alle diefelben dem 
König zu unterſchiedliche malen / welcher ſo viele Hertzogen und Grafen 
ernennete / dieſelbe in der Proceſſion nach der Abtey⸗Kirchen zu tragen; 
den Löffel und Ampulle aber truge man nicht Proceſſions⸗Weiſe / fons 
dern man brachte Sie vorhero dahin / und legte Sie in der Abtey⸗Kirche 
auf den hohen Altar / damit Sie wann man ihrer gebrauchte / gleich bey 
Handen waͤren. 

Als man nun Sich ſolcher Geſtalt zubereitet / und alles aufs beſte 
angeordnet hatte / fo nahme die Proceſſion um zehen Uhren ihren An⸗ 
fung aus dem Saal / in den Hof des Falle ee des Koͤnigs Straſſe / 
und von dar nach dem groſſen Sanctuario, biß zum Weſk⸗Ende der 
Abtey⸗Kirche / alles auf blauem Tuch / welches zu dem Ende von dem 
Vice⸗Cantzler (den deß wegen Seine Majeſtaͤt dieſen Tag zum Almoſe⸗ 
nier gemacht hatte /) von dem Thron im Weſtmuͤnſter⸗Saal an / biß 
zur groſſen Stiegen der Abtey⸗Kirche zu legen angeordnet worden. 

Die Proceſſion nun beobachtete folgende Ordnung: Anfangs 


iengen 
n Vier Tambours nebeneinander Vier Trompetter nebeneinander 
Tambour⸗Major Sergant der Trompetter. 
Denen folgten: 
Dis ſechs Cantzley⸗Schreiber in Röcken von ſchwarz⸗gebluͤmten 
Seiden Zeug mit ſchwartzen ſeidnen Vanden und Quaſten. 
Die Capellaͤne / fo Dienſte haben / in Scharlacken und Binden / mit 
viereckigten Muͤtzen in ihren Haͤnden. 
10. Von des Koͤnigs Capellaͤnen / darzu erwaͤhlet. 
Die Scherifs und Alder⸗Maͤnner von Londen 
Meiſtere der Canßley. N 
Des Koͤnigs Rechts⸗Gelehrte 
Des Kdoͤnigs Sollieitator. 
Des Koͤnigs Procurator. 
Re Koͤnigs erſter Waffen⸗Sergeant. 
8 Koͤnigs Leib Schildknapen. 
Die Meiſter der Requeſten / vier in einem Glied. f 
= Edelleute — As geheimen 20 0 
Die neu⸗gemachte Ritfere von der Heil, Oreyfaltigkeit / oder Rittere 
zen Sach. | 0 pfaltigkeit / 8 


8 00. 

Der Lord hoͤchſter Baron. 

Der Lord hoher Richter uber die gemeine Sachen. 

Der Regiſtermeiſter. 

Der Sergeant uͤber die Guarde Robe. 

Die Leib Schildknapen / in koͤſtlichen Kleidern. 

Edelleute von der geheimen Kammer. 

Baronen von der Execution / und Richter von beyden Bancken in 
Richters Roͤcken von Scharlacken. g 

Der Lord Ober⸗Varon / Lord Oberrichter uͤber die gemeinen Plaͤtze / 
in Scharlachenen Roͤcken mit ihren verguldeten Halskraͤgen. 

Der Meiſter uͤber die Rollen / in einem koͤſtlichen Rock. 

Der Lord Oberrichter von des Koͤnigs Banck / in einem ſcharlache⸗ 
nen Rock mit ſeinem Kragen von S. 8. 

Die Chor⸗Schuͤler von Weſtmuͤnſter in Chorkleidern. J 

Der Sergeant uͤber die Kirchner / und der Sergeant uͤber die Pfoͤrt⸗ 
ner in Scharlachenen Roͤcken. | 

Die Knaben der Capelle / in ſcharlachenen Meanteltye .- 

Der Chor von Weſtmuͤnſter / in Chorkleidern. — 
Edelleute von des Koͤnigs Capellen / in ſcharlachenen Maͤnteln 
Der Unter⸗Dechant von des Koͤnigs Capelle / in einem ſcharlache⸗ 

nen Rock mit ſchwartz⸗ſammeten Aufſchlaͤgen. r 
Die Pfruͤndner oder Caplaͤne fo die Stiffter genieſſen / in Chortle 
dern und koͤſtlichen Kappen. 1 
Der Meiſter oder Bewahrer der Koͤniglichen Cbelgeſteine/ in einem 
ſcharlachenen Rack. at See 
Die geheime Raͤthe des Königreichs Engeland /fo keine Pairs ſind / 
in ihrem gewoͤhnlichen Habit. — he’ 
Zwey bewaffnete Herolden. r a? 
Die Frey⸗ Frauen / paar und paar / in ihren langen Röcken mit Kroͤn⸗ 
lein in ihren Haͤnden. 1 nr 
Die Baronen oder Freyherren in ipren Sie ein wie Die Biſchoffe 
Zwey bewaffnete Herolden / wie o been. 
Vicegraͤfinnen / zwey und zwen / in ihren Roͤcken / und mit Kroͤnlein 
in den Haͤnden. 5 * 
Vieegrafen in ihren Röcken / auf gleiche Weiſe. Abeh 
. : ‘ be 
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Zwey 55 erolden in ihren koͤſtlichen Röcken / und mit Kraͤgen von S.. 

Graͤfinnen / zwey und zwey in einem Glied in ihren Rocken / mit 
Kroͤnlein in ihren Haͤnden. a. 

Grafen auf gleiche Weiſe in ihren Röcken. 

Zwey Herolden / wie zuvor. 

Marggraͤfinnen in ihren Roͤcken / mit ihren Kroͤnlein in den Haͤnden. 

Marggrafen in ihren Roͤcken / auf gleiche Weiſe. 

Hertzoginnen / zwey und zwey in einem Glied / in ihren Rocken / und 
mit Kroͤnlein in den Haͤnden. N 

Hertzogen / welche die Regalien nicht getragen / in ihren Roͤcken / auf 
gleiche Weiſe. g . 

Die zwey Provinciale Waffen⸗Koͤnige / in ihren koͤſtlichen Roͤcken / 

perguldeten Kraͤgen / und Medailien / auch Kroͤnlein in ihren Haͤnden. 
b Der Lord vom geheimen Siegel. Der Lord Raths Praͤſident. 

Der Lord Ertzbiſchof von Jork. Lord Ertzbiſchof von Canterbury. 

Printz Georg von Denemarck / deſſen Rocks Schweiff trugen Seine 
Kleider⸗Meiſter. 

Zwey Perſonen repræſentirten die Hertzogen von Aquitanien und 
Normandien / namemtlich Sir Purbeck Temple / und Sir Eduard Sut⸗ 
ton in Carmoſin⸗Sammeten Maͤnteln mit Beltz gefuͤttert / und mit 
Hermelin gezieret / deren jeder eine von Gold geſtickte / mit Beltz gefuͤt⸗ 
terte / und mit Hermelin gezierte Muͤtzen in der ioe truge. 

S. Eduards Stab / getragen von dem Grafen von Mancheſter. 

Die guldnen Sporn / getragen von dem Lord Grey von Ruthin. 

ae Koͤnigin Scepter mit dem Creutz / getragen von dem Grafen 
von Clare. 

Des Koͤnigs Scepter mit dem Creutz / getragen von dem Grafen 
von Northampton. . 

Das dritte Schwerd / getragen von dem Grafen von Pembrock. 
8 S ohne Spiße / getragen von dem Grafen von 
Shrewsbury. 

Das Schwerd mit der Spitze / von dem Grafen von Derby. 

Der Lord Major von Londen / tragend den Regiments ⸗Stab / in ei⸗ 
nem Rock oder Talar von Carmoſinem Sammet / mit Seinem Hals⸗ 
hand und Jubel. 

D Der 
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Der vornehmste Konig der Waffen / tragend das Hoſenband / mit 
feinem Kroͤnlein in der Hand. 0 a 
Si Thomas Oyppa/ mit der ſchwartzen Ruten in feiner Hand. 

Der Lord Groß⸗Kaͤmmerer in ſeinem Talar und Rock / mit 

feinem Kroͤnlein und weiſſen Stab. 
= ; 25 
3 Der Sꝛoß⸗Marſchall von Das Staats⸗ Der hoe Conſtabel in ? 
Engelland in ſeinem Talaꝛ Schwerdt ge⸗ſeinem Salar u. Rock / S 
8 und Rock / mit ſeinem Kron tragen von dem mit ſeinem Stab und 2 
= lein / und Marſchallsſtab / (or afen v on Krönlein/ Hertzog von S 
E Hertzog von Norfolck. Oxford. Ormond. 8 
en 


N Der Königin Scepter mit der Dauben / getragen von dem Grafe 
von Bedford. N ö 
Des Koͤnigs Seepter mit der Dauben / getragen von dem Grafen 
von Rutland. 5 6 | 
Der Koͤnigin Reichs⸗Apfel / getragen von dem Hertzog von Bolton. 
Des Koͤnigs Reichs ⸗Apfel / getragen von dem Herzog von Grafton. 
Der Koͤnigin Ae getragen von dem Hertzog von Somerſet. 
Des Koͤnigs Crone / getragen von dem Lord Steward. 
Das Futter des Kelchs / getragẽ von dem Lord Biſchof von S. Aſaph. 
Die Bibel / getragen von dem Lord Biſchoff von Londen. 
Der Kelch / getragen von dem Lord Biſchof von Rocheſter. 
Der Himmel wurde getragen von ſechzehen Baronen der fuͤuff 
Meer⸗Haͤven / uͤber dem Koͤnig und der Koͤnigin 
folgender Geſtalt: * 


WMuben der Kö, Die Königin in Car-] [ Der König in Carmoſt Neben dem Kü. 
nigin glenge der moſin fammitenen Ta-] nen Talar und Rock eine nig gienge der 
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= Lord Biſchoff lar und Roch davon ſeldene Mütze auf dem ond Bischof von x 
J von Briſtol. den Schweiff truge die Haubt mit Belg gefüttert Wincheſter. 2 
E Hertzogin von Somer | | und Hermelin gezieret, = 
8 ſet / mit BenhAlffe der an dem groſſen Halsband 8 
= Lady oder Frauen Eli⸗ 14 hienge das Ordens Qet: 8 
= abeth Pawlet/ Frauen chen von S. Georg; den. S 
E ana Vere / Frauen Schweif trug der tee = 
2 Elifabeth Cavendiſch der⸗Meiſter / mit Beyhilffe 2 
8 3 und Fr. sies Hayde. 8 


Wlllougby / Lords Lands⸗ 


des Fords Eland / Lord: 
I downe / und Lords Dan 
J (Haine, b 
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Eine Staats⸗Jungfer von der Schlaff⸗Kammer. 

Ein Edelmann von der Schlaff⸗Kamtmer. 
Zbwey Aufſeherin der Koͤnigin. ah 

Iween Aufſeher von der Schlaff⸗Kammer. 

Capitain der Landmilitz von der Guarde. 

Capitain von Seiner Majeſtaͤt Guarde. 

Capitain der Soldziehenden Edelleute / der Lord Lovelace. 

Fendrich und Lieutenant der Land⸗Militz von der Guarde. 

Land⸗Militz von der Guarde / vier nebeneinander. _ 

Kein Schweiff / auſſer des Koͤnigs / der Koͤnigin / und des Printzen 
S von Dennemarck wurde ſonſt getragen. b 

Alle Ritter des Hoſenbandes haben ihre Halsketten und Ordent⸗ 
Zeichen von S. Georg getragen. . 

Nachdem dieſes alfo geſchehen / und fie in ſolenner Proceffion biß 
in die Abtey⸗Kirche gona waren / paſſirten fie alle durch die Reyhe 
der Chorſaͤnger die Treppen hinan / biß auf den Thron / wohin fie von 
den Herolden / auf zwey darzu gerichte Galeryen / zu beyden Seiten der 
Chorſaͤnger e An der Nord⸗Seite ſtunden der Lord⸗ 
Major und die Alder⸗Maͤnner von Londen / mit den Edelleuten / welche 
die lange Roͤcke trugen / item die Chorſaͤnger von Weſtmuͤnſter / die 
Edelleute und Knaben von des Koͤnigs Capelle / ausgenommen 12. 
Edelleuten / vier Knaben und 1. Organiſten / welche nach der Galerie 
an der Sudſeite giengen; So ſaſſen auch an der Sudſeite die Ritter / 
der heiligen Dreyfaltigkeit / oder von Bath / und die Edelleute von Gea 
ner Majeſtaͤt geheimen Kammer. . 

Als der Konig zur Weſtthuͤr der Abtey⸗Kirchen hinein trate / wur⸗ 
de er durch die C 7 von Weſtmuͤnſter unter einer trefflich⸗liebli⸗ 
chen Muſic empfangen / und nach deme der Dechant und Pfruͤnders 
Seine Majeſtaͤt an den Faltſtuhl brachten / legte man die Kuͤſſen da⸗ 
hin / worauf Seine Majeſtaͤt knien ſolte. Unter dem Geſang der Chor⸗ 
ſinger des erſten / vierten / fuͤnfften und ſechſten Verſiculs aus dem hun⸗ 
dert und zwey und zwantzigſten Pſalm / kniete der Konig vor der Fuß⸗ 
banck / verrichtete in der Stille etliche Gebete / und gienge von dar durch 
den Chor nach den groſſen Thron / worauf ein Seſſel / Fußbanck und 
Kuͤſſen mit guͤlpnem Sede uͤberdecket * j * Na & 
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Nach einer kleinen Weile ſtelleten ſich der Ertzbiſchoff don Cantel⸗ 
berg / hoher Conftabel | Groß⸗Marſchall / Obriſt⸗Kammerer / Hoch⸗ 
Cantzler / und Haus⸗Schaß⸗Bewahrer an die Sudweſt⸗ und Nordſeite 
des Throns / und riefen zum Volck / Sie ſtellten allhier Wilhelmen den 
III. und Marien / als rechtmaͤſſig⸗erwaͤhlten Konig und sen 4 der 
Crone dieſes Koͤnigreichs vor / und fragten / ob ihre Hulden und Mann⸗ 
ſchafft alle Pflichten wollten thun? 

Nach dieſem ſtunde der Koͤnig auch auf / kehrte ſich nach dem Ort / 
wo der beruͤhrte Biſchof ſtunde / und redete zu der Gemeinde / welche mit 
groſſem Freuden⸗Geſchrey und Zuruffen ihre Bewilligung bezeugte 

Hierauf wurde die obige Frage auch an den gantzen Adel gethan 
welcher ſich ebenfalls gantz freudig 2 und wurde ſo fort von den 
Chdren der Edelleute aus des Koͤnigs Capellen der Lobgeſang geſungen: 
Laſſe deine Hand geſtaͤrcket werden / und deine rechte Hand erho · 
ben ſeyn / laſſe Recht und Gerechtigkeit deinen Sitz bereiten / und 
Gnade und Warheit vor deinem Angeſicht hergehen. Unterdeſ⸗ 
fen wurde ein groß Tapet mit einem treff lich⸗gezierten Kuͤſſen von dem 
Adelichen Thuͤrwarter der ſchwartzen Ruten geleget. . 

Hiernechſt trate der Konig von ſeinem Thron biß an den Altar / 
wohin ſich an die Nordſeite der Biſchof von Londen begeben hatte / be⸗ 
gleitet und unterſtuͤtzet von den Viſchofen von Durham / Bath und 
els / mit den vier Schwerdtern / Edelleuten und Biſchoͤfen / welche die 


Regalien trugen bis an den Altar / an deſſen Fuß Seine Majeſtaͤt auf 


einem Kuͤſſen kniete / und gienge / nach Praͤſentirung des guͤldnen Beu⸗ 
tels / von einem Pfund ſchwehr / nach ſeinen Staats⸗Seſſel / an die Sud⸗ 
Seite des Altars. 

Ihme folgten die Biſchöfe und Edelleute / welche alle die vorberuͤhr⸗ 
te Regalien trugen / gleichfalls nach dem Altar / und praͤſentireten eines 
nach dem andern abſonderlich dem Biſchof / der vor dem Altar ſtunde / 
welcher fie faͤmtlich darauf legte / und indeme der Koͤnig vor (einer Fuß⸗ 
banck knieete / welche an der Seite des Staats⸗Seſſels geſtellet ware / 
verrichtete der Biſchof dieſes Gebet: O Gott! der du die Niedrigen 
beſucheſt / ſtaͤrcke uns durch deinen heiligen Geiſt / ſende deine 
Gnade herab auf deinen Diener Wilhelm ete. Nach dieſem wur⸗ 
de die Predigt gehalten. Von dem geſchehenem Opfer an / bis zur Tal 
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digt / ware der Konig unbedecket; Sobald aber felbige den Anfang nah⸗ 
me / ſo ſetzte der König ſeine Carmoſin⸗ rote Muͤtze auf / und bliebe alſo / fo 
lange die Predigt waͤhrete / unter welcher Zeit der Konig ſaße bey den Vie 
fchofen von Bath und Wels / zu beyden Seiten von allen Staats⸗Mi⸗ 
niſtern der erſten Ordnung umbgeben / und in der nechſten Galerie befan⸗ 


den ſich die Glieder des Unterhauſes / und der meiſten Theil von den Mi⸗ 


niſtern der auslaͤndiſchen Koͤnigen und Fuͤrſten und Staaten / als Extra⸗ 
ordinar⸗ und Ordinar⸗Abgeſandten. 

Weil aber hier unſer Vorhaben iſt / nus das jenige / was dle Kroͤ⸗ 
nung / Salbung / und den Eid / welchen die Koͤnige von Engeland zu thun 
gehalten find / zu erzehlen und vorzuſtellen / fo wollen wir die nicht allzu 
wichtige Ceremonien auf die Seite ſetzen / ſonderlich die jenigen / welche 
die Königin betroffen / weil fie von ſchlechter importanz ſindſund uns zum 
weſentlichen Theil verfuͤgen / nemlich den Eid / wormit es alſo hergienge: 

Sobald die Predigt ſich geendiget hatte / entbloͤſete der Konig fen 
Haubt wieder / und der Biſchof von Londen verfuͤgte ſich nach den Konig / 
und fragte ihn / ob Er bereit waͤre / den Eid abzulegen / wie ſelbiges vom 
Parlement angeordnet worden ? worauf auch der Ertzbiſchof den Roe 
nig fragte: ob Er gelobe und ſchwoͤre / das Volck von Engeland 
und alle darunter gehoͤrige Herꝛſchafften nach den Statuten und 
Satzungen des Parlements / und nach den Geſetzen des Koͤnig · 
reichs zů regieren? Worauf der Koͤnig antwortete: Ich gelobe folen- 
niter alſo zu thun. Der Ertzbiſchof fragte wieder; wollet Ihr 
Euer beſtes thun / die Geſetze genaͤdiglich in Ubung zu bringen / 
und in allen Rechten zu exerciren? worauf der Koͤmg antworkete: 
Ich will! Der Ertzbiſchof fragte ferner: wollet ihr Euer aͤuſſerſtes 
nid beſtes Vermoͤgen daran ſtrecken / das Geſetz Gottes / die 
Profeſſionund Bekaͤntniß der Evangeliſch und Proteſtantiſchen 
Religion / die Geiſtlichkeit dieſes Koͤnigreichs / und die Euch ane 
vertraute Kirche zu conferviren in allen denen jenigen Privile- 
gien wie die Geſetze dieſes Reichs mit fich bringen? worauf der 
Konig abermals antwortete: Alles dieſes gelobe ich zu thun; Und 
legte ſo fort nach dieſem ſeine Hand auf das Evangelium / mit beygefuͤg⸗ 
ten Worten: Was ich deß wegen gelobet habe / dem will ich nach 
kommen / ſo wahr mir Gott helffe! 
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Nach dieſem wurde Seine Maſeſtat nach dem Altar begleitet / und 
das Schwerd vor Ihro hergetragen / woſelbſt ſie erſuchet wurden den Eid 
zu leiſten / daß ſie das jenige ausuͤben eae fie gelobet hatfen. 
Hierauf fete ſich der Koͤnig wieder in ſeinen Seſſel / und wurde der 
Hymnus von dem Biſchof von Londen angeſtimmet / und durch die dar⸗ 
zu verordnete Chorſaͤnger vollzogen; Nach deſſen Endigung der Koͤnig 
wieder kniete / und der Biſchof von Londen vor ihme ſtehend / folgendes 


Gebet ſprache: Wir bitten dich / O HErr heiligen Vatter / Allmaͤchti? 


gen und ewigen G Ott / vor dieſen deinen Diener Wilhelm den III. etc. 
Unter deſſen man die Litaney ſange / knieete der Konig immerfort; 
Nach deren Endigung verrichtete der Biſchof von Londen etliche Gebe⸗ 
te / und wurden hernach ne Verſiculn geſungen und beantwortet; 
worauf der Koͤnig von ſeiner Fußbank aufſtunde / von mehrgemeldeten 
Biſchofen unterſtuüͤtzet / und nach dem Altar begleitet wurde / woſelbſt man 
ihme Sein Koͤniglich Kleid abnahme / und in S. Eduards Capelle legte. 
Und als der Koͤnig zwiſchen den Altar und S. Eduards Stul gebracht 
wurde / alſo daß Er den Rucken nach der Gemein kehrte / wurde er von 
dem Biſchof von Canterbury geſalbet / da inzwiſchen der Dechant von 
Weſtwuͤnſter das Salb⸗Gefaͤs oder Ampulle hielte / das Oelin den Löͤf⸗ 
fel goſſe / und von demſelben in die Flaͤche Seiner beyden Haͤnden / mit dies 
ſen Worten unter der Function: Laſſet dieſe Haͤnde mit heiligem 
Oele geſalbet werden / gleichwie die Koͤnige von den Propheten 
find geſalbet worden / gleichwie David deim Salomo thate / da 
er König ſeyn ſollte / daß Ihr moͤget ein geſegneter und beſtaͤndi⸗ 
ger Koͤnig und Koͤnigin ſeyn in dieſem Koͤnigreich und uͤber die⸗ 
(es Volck / das der HErr Euer GOtt euch gegehen hat / uber daſ⸗ 
ſelbe zu regieren / welches der jenige wolle ins Werck richten / der 
mit dein Vatter und dem hetligen Geiſt in einer Perſon / und in 
Einigkeit gelobet ſey von nun an bis in Ewigkeit. Amen. 
ach dieſem fiengen die Chore an zu ſingen: Der Prieſter Za⸗ 
dock und der Prophet Nathan ſalbeten den Salomon zumoͤni⸗ 
ge. Und das Volck erfreuete ſich / auchzende: GOtt bewahre den Koͤ⸗ 
nig und die Konigin! ; 1 
Worauf die Chore ſich wiederum mit Singen hoͤren lieſſen / — 
wurde 
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wurde gebetet: Allmnachtiger Gott! Siehe herab mit deiner 
Gnade auf dieſen glorioſen Konig und Koͤniginn 

Alſo geſchahe die Salbung auf des Koͤnigs Bruſt / zwiſchen die bee⸗ 
den Schultern und die Ellenbogen ſeiner beyden Arme / wie auch auf den 
Wirbel des Haupts / welches alles mit zarter Leinwand wieder abge⸗ 
trocknet / auch hernach die Baͤnder ſeines Hemdes von dem Dechant von 
Weſtmuͤnſter wieder zugebunden worden. 

Unter dieſer Salbungs⸗Zeit wurde die zierlichkoſtbare Kleidung 
— und getragen von zweyen Herzogen / zweyen Grafen / allen 

ittern von dem edelſten Orden des Hoſenbands; der hohe Cammerer 
lieferte es dem Ertz⸗Biſchof / und ſelbiger bedeckte des Koͤnigs Haubt mit 
der Koͤniglichen Zierde / der Dechant von Muͤnſter aber legte Seiner 
Ma eſtaͤt das alſo genannte ColobiumSindonis, oder Chor leid an / da⸗ 
bey der Ertzbiſchof dieſes kurtze Gebet verrichtete 2 
Ott: du Aonig der Aonige / und Herr der 
H Erren! durch welchen die ASnige regieren und gute 
Geſetze machen! wir bitten deine Gute und Barmhertzig 
keit / ſegne dieſen unſern Roͤnig Wilhelm und Koͤnigin 
Maria / daß ſie moͤgen vor deinem Angeſicht mit dem Kleid 
eines guten Wandels und heiligen Lebens erſcheinen / und 
nach dieſem zeitlichen das ewige Leben erlangen / durch 
IJ Efum Chriſt um unſern HErrn / Amen. . 

Worauf der gemeldte Dechant die gewoͤhnliche Pantoffeln von dem 
Altar nahme / und den Ober⸗Rock von guldnem Stuͤck dem Konig ane 
zoge / auch zugleich dem Lord Hoch⸗Cammerer die guͤldnen Sporn uͤber⸗ 
yeichte/ welcher dieſelbe dem Koͤnig umguͤrtete. Leg 

Der Ertzbiſchof empfienge das Staats⸗Schwerdt von dem Lord 
Cammerer der Haußhaltung / und betete alſo: : | 

Orr wir bitten dich / erhore unſer Gebet / und 
wuͤrdige mit deiner rechten Majeſtaͤtiſchen Hand dieſes 
Schwerdt zu ſegnen und zuheiligen / wormit dein Die⸗ 
ger Wilhelm verlanget umguͤrtet zu ſeyn / daß es ſeye eine 
Beſchirmung / Protection und Schutz der Kirchen / Wit⸗ 
Wen 
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wen und Waiſen / und aller Diener GOttes wider die 
Grauſamkeit der Feinde / ja daß es ſeye ein Schrecken 
und Furcht allen denjenigen / die boßhafftig gefinnetfeynd 
durch Chriſtum unſeren ) Errn / Amen. 
Worauf der Ertzbiſchof / und die andern Bifchoffe / dem Konig das 
Sehwerde uͤberlieferten / mit dieſen Worten: Accipe gladium per 
manus Epiſcoporum. Das iſt: Nehmet hin dieſes Schwerdt von 
den 1 7 9 — Biſchofen. Solches guͤrtete der Hoch⸗Cammerer 
dem Konig an die Seite / und ſagte hierzu der Ertzbiſchof: Empfahet 
dieſes Koͤnigliche Schwerdt zur Beſchützung der Frommen / und 
Straffe der Boͤſen. . . 
Hiernechſt nahme der Dechant die Amarille oder Forme von einer 
Stole oder langen Nocks bey der Schulter abhangend / und bande die⸗ 
ſelbe um den Hals des Königs und deſſen Ellenbogen; der Ertzbiſchof ſtun⸗ 
de vor dem Koͤnig / und der Biſchof von Londen zur rechten Hand da je⸗ 
ner ſagte: Empfanget dieſe Amarille der Aufrichtigkeit und 
Weisheit / zum Zeichen der Umfahung Gottes / wordurch ale 
jceure Wercke mogen wider alle Eure leiblich · und geiſtliche Fein 
de beſchůtzet werden / durch Chriſtum unſern HErrn. 

Ferner legte ihme der Pl den Mantel von guldnem Stuͤck / 
mit rotem Daffent gefuttert auf die Schulter / und gebrauchte dieſe bee 
denckliche Worte: Empfanget dieſen Mantel / der vier Theil hat / 
zum Zeichen der vier Theile der Welt / welche Gottes Macht und 
Gewalt unterworffen Fd / und daß niemand auf Erden glticte 
99 a * als der ſeine Macht und Gewalt vom Yur 
| el eimpfaͤngt. : ‘ 
| Netter nahme der Ertzbiſchof die Krone S. Eduards / und ſagte: 

Gott kroͤne Euch mit der Krone des Glaubens und der Aufrich 
tigkeit / daß ihr / in Bedienung derſelben / eines aufrechten Glau⸗ 
bens und mannigfaltiger güter Wercke euch befleiſſigend / die 
Krone des ewigen Reichs erlangen moͤget / durch Seine Gnade / 
deſſen Koͤnigreich ewig waͤhret. a 
Nachdem dieſes alles geſchehen / die Krone geſegnet / der Stuhl S. 
Eduards vor den Altar geſtellet / und die Krone a foes Koͤnigs pre 
geſetze 
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eſetzet werden / ſienge das Volck mit lautem Freudengeſchrey zu unter 
febiedlichen malen an zu ruffen: GOtt bewahre den Konig und die Koͤ⸗ 
nigin; dabey die Stuͤcke auf dem Tour geldͤſet. 9 
Nach dicen Jubelgeſchrey betete der Ertzbiſchof ferner: O Ewi⸗ 
er GOtt ! Seegne dieſen deinen Diener und Dienerin / die ihr 
Haubt neigen (mit welchen Worten der Konig fein Haubt beugte) 
vor deiner Goͤttlichen Majeſtat. 
Worauf die Chore zu verſchiednen malen ihre Muſic hören lieſſen / 
und die Hertzogen Marquiſen / Grafen und Vicegrafen ihre Cornet⸗ 
Muͤtzen / die Baronen ihre Bonneken / und die Provincial⸗Waffen⸗Koͤ⸗ 


nige ihre Kronen aufſetzten / da inzwiſchen der Ertzbiſchof mit dieſen 


Worten den Konig ſegnete / und den Ring in der Hand hielte: Segne / 
O Herr! und heilige dieſen one! daß dein Diener / der ihn 
traͤgt / moͤge mit den Ring des Glaubens geſegnet / und durch 
die Macht des Hoͤchſten von den Suͤnden befrevet ſeyn / und 


laß alle Seegen der heiligen Schrifft uberall uͤberfluͤſſig auf ihn 


kommen / daß alles was er heiliget / moͤge geheiliget / und was er 
feegnet/ moͤge geſeegnet ſenn. 

Hierauf wurde der Ring dem Koͤnig an den vierten Finger der rech⸗ 
ken Hand geſtecket / mit dieſen Worten: Empfanget 3 
nach Königlicher Wuͤrdigkeit / und weil Euer Saubt als eine 
Printzen und Fuͤrſten dieſes Königreichs gezieret iſt / daß ihr 
moͤget ſeyn ein Urheber und Befoͤrderer der Chriſtenheit und 
des Chriſtlichen Glaubens / ja daß ihr moͤget / reich im Glauben 
und gluͤcklich in guten Wercken / regieren init deme / der ein Koͤ⸗ 
nig * Koͤnigen iſt / dem ſey Ehre und Herrlichkeit in Ewig⸗ 

. Amen. 
Worauf zur Materie dienend / gebeten wurde / daß GOtt ſeinem 
Diener Wilhelm die Früchten einer beſtaͤndigen Koͤniglichen 

Wurde und langen Lebens geben wolte. Der Lord Kammerer 
gabe hiernechſt dem Koͤnig die Handſchuhe der zum Altar gienge / und 
ein Schwerd abgirtete] welches ihme von dem Groß⸗Kammerer der 
Haushaltung abgenommen / und aus der Scheiden gezogen / auch fers 


ner von thine alſo bloß getragen wurde. 8 Ertzbiſchof nahme den 


Scepter / 
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Scepter mit dem Creutz vom Altar lieferte ſelbigen dem Konig in ſeine 
rechte Hand / und ſagte: 2 2 
Empfanget den Scepter / als das Zeichen der Koͤniglichen 
Macht und Gewalt / die Rute des Koͤnigreichs und die Rute der 
Tugend daß ihr daſſelbe mit Gerechtigkeit regteret / und die 
wahre Kirche beſchirmet / auch indeme ihr die Thriſtliche Gee 
meine unter eurer Gewalt habet / die Boͤſen ſtraffet die From: 
men beſchutzet / und auf den Weg der Gerechtigkeit leitet damit 
ihr von dieſem irdiſchen und vergaͤnglichen / gehen moͤget in 
das ewige Koͤnigreich. Amen. ö 
Indeme A geſchahe / ſo nahme letzlich der Ertzbiſchof den 
| Scepter mit der Dauben / und gabe felbigen dem Koͤnig in die rechte 
Hand mit dieſen Worten: Empfanget die Rute der Tugend und 
Gerechtigkeit / lehret die Gottſeligen zu handhaben und die 
Gottloſen zu ſtraffen / weiſet die Irrenden auf den rechten 
Weg helffet den Fallenden wieder auf / erniedriget die Hoffaͤr 
ligen / erhebet die Niedrigen / damit Euch IEſus CHrijius die 
Thüre eroͤffnen moͤge / als der von fich ſelbſt ſagt: Ich bin die 
| Thür / wer da hinein gehet / der wird ſeelig werden; Laflen den 
| Guren Helffer enn / welcher der Schlüſſel Davids und Helffer 
Iſraels iſt / der da offnet und utemaud zuſchleuſſt der zuschleuſſt 
und niemand aufthut / welcher den Gefangnen aus ihrer Scla⸗ 
verey hilft / da fe in der Finſterniß und dein Schatten des To. 
des ſaſſen; daß Ihr in alen Dingen dem jenigen folgen moget/ 
worvon der Prophet ſaget: Der Scepter deines Koͤnigreichs 
it ein gerader Scepter) du liebeſt die Gerechtigkeit / und haſſeſt 
| ottloſes Weſen / darum hat dich Gott / dein GOtt / geſalbet mit 
| reuden Oel / mehr denn deine Geſellen c. = 
Hierauf hielte der Konig die beyden Scepter kniend in feinen Hane 
den / unterdeſſen ihn der Ertzbiſchof mit dieſen Worten feegnete: Der 
Err ſeegne dich und behüte dich / und gleichwie Er dich zum 
Konig über fein Volck gemacht hat) ſo mache er dich gluͤckſeelig 
in dieſer Welt / und nach dieſem Leben einen Mitgenoſſen der 
ewigen Gluͤckſeeligkeit. Amen, Lae a 
6. . 2 ; a 
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Nach dieſem ſtunde der Konig auf | und este ſich wieder auf See 
duarts Stuhl / worauf der Ertzbiſchof und die Bifchofe nacheinander 
vor ihme nieder knieten / und von ihm gekuͤſſet wurden. , 
Zur felbigen Zeit wurde des Koͤnigs Staat⸗Stuhl / worinn er gee 
ſalbet worden / auf die oberſte Treppe des Theatri, nechſt an dem Cine 
gang / geſtellet / wornach ſich der Konig verfuͤgte / ſo bald er die Biſchoͤfe 
gekůſſet hatte / da lieſen die Ertzbiſchöfe / VBifchofe und hohe Offciers vier 
bloſe Sehwerdeer vor ihn tragen / und indeme der Konig kniete / verrich⸗ 
tete der Ertzbiſchof dieſes Gebet: * 

O Herr verleyhe / daß die Geiſtlichkeit und Gemeine / web 
che auf deinen Befehl zu Dienſt des Koͤnigs allhier verſammlet 
find / moͤgen durch deine gutigſte und genaͤdigſte Huͤlffe / und 
durch die eiferigſte Sorge deines Dieners / unſers Koͤnigs / in ab’ 
ler Gluͤckſeeligkeit geregiret und bewahret werden. 

Hierauf ſtunde der Konig auf / und indeme bey den Choͤren das 
Ie Deum laudamus geſungen wurde / ruhete der Koͤnig in ſeinem 
Stuhl; darnach / als der Lobgeſang geendiget wurde / ſo trat der Konig 
auf ſeinen Thron / der in Mitten des Theatri aufgerichtet ware; die 
hohe Officiers mit den Schwerdtern ſtunden an der einen Seiten / wie 
auch die Biſchoͤfe mit ihren gewoͤhnlichen Kleidern / und ſagte der Eres 
Biſchoff: Behaltet nun forthin dieſen Ort / dazu ihr nunmehro 
das Recht bekommen habt. N : . 

Der Ertzbiſchoff von Candelberg legte ſich hierauf zu den Knien 
des Königs / und ſagte: Ich MM. Ertzbiſchof von Cantelberg / gee 
lobe / mich mit aufrichtiger und warhafftiger Treue an meinen 
Souverainen Herren und Erb⸗Koͤnig von Engeland zu halten / 
und will getreulich erkennen den Dienſt des Landes / den ich von 
Euch uͤber das Recht der Kirchen 3 habe; So wahr 
mir Gott helffe. So bald dieſes geſchehen / kuͤſſeten der Ertzbiſchof 
und die Biſchoͤfe des Koͤnigs Wangen. Hiernechſt kame der vornehmſte 
Ritter des Hoſenbands / und der vornehmſte Waffen⸗Koͤnig / deſſen 
Schweiff von Edelleuten getragen wurde / die nahmen ihre Kornet⸗ 
Muͤtzen ab / und huldigten dem Koͤnig; unterdeſſen die Trompetten ge⸗ 
blaſen / und die Trommeln geruͤhret / auch ein luſtiges Freuden⸗Ge⸗ 
ſchrey vom Vole gehoͤret wurde. . 0 
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Nach dieſem huldigten dem Koͤnig alle Hertzogen / Marquiſen / 
Grafen / 85 Voice und Baronen / unter einem abermaligen Jubel⸗ 
Geſchrey des Volcks; Es ſtehet aber anzumercken / daß alle Edelleute 
kniend dieſe 1 debe duch Cue he dem Konig von ſich hören lieſſen: 

Ich MM. gebe mich Euer Majeſtaͤt eigen mit alen meinen 
Gliedern / werde deroſelben mit aller Welt Ehre erweiſen / Ihro 
—— hig erzeigen / vor ſie leben und ſterben / fo wahr mir 

¢ e. Ms - 

Worauf alle Hertzogen / Marquiſen ze. und Edelleute / nach ein⸗ 
ander / auf des Koͤnigs Thron fliegen / und ſeine Crone anruͤhrten / mit 
Angelobung / deroſelben mit aller ihrer Macht beyzuſtehn. Der Lord 
Groß ⸗Cantzler publicirte nach dieſem ſeiner Majeſtaͤt Pardon / und 
ſeiner Majeſtaͤt Schatzmeiſter warf guͤldne und ſilberne Medalien und 
Muͤntzen / als ein Königliches Zeichen / in groſſem Uberfluß unter das 


Volck. b 5 
Als der Koͤnig ſich ſolcher Geſtalt auf dem Thron befande / ſo wur⸗ 
den die Vocal⸗Stimmen und Inſtrumenten mit allen Choͤren wiede⸗ 
rum gebdret / da inzwiſchen der Konig ſeine Crone von ſeinem Haubt 
nahme / und ſelbige / nebenſt dem Scepter und Creutz / zweyen hierzu vers 
ordneten Herren überlieferte /und laſe der Biſchof von Londen etliche Cas 
pitul / und das Niceniſche Glaubens⸗Bekantnus / es ſangen auch etliche 
Edelleute von des Koͤnigs Capell unterſchiedliche Muſicaliſche Stuͤcke 
in welcher Zeit der Konig auf (einem Thron ſtunde / und nach Endigung 
eas die Cron wieder aufſetzte / und den Scepter in die Hand 
nahme. i : 
Solcher geſtalt gieng er nach dem Altar / die Communion zu vere 
richten und zu empfangen / und zwar in Begleitung der Biſchoffen von 
Durham / Bath und Wels / hatte auch die Cron noch auf dem Haubt / 
den Scepter in der Hand / und die vier bloſe Degen wurden vor ihm 
Nach verrichtetem Gebet und Geſang gienge der Ertzbiſchof nach 
S. Eduards Capelle / und lieſe den Biſchof von Londen die fernere Fun⸗ 
ttion verrichten. Indeme nun der Konig zum Altar naͤherte / fo lieferte 
ihm der Biſchof von Ely Brod und Wein; und als er zu ſeiner Fuß⸗ 
Danek kehrte / kniete er an der Sudſeite des Altars neben dem Sad 

5 Seſſe 


e 25 
Seſſel nieder / und ſtellte die Kron auf ein Kiffen vor ielte aueh 
den Stab mit der Dauben in feiner lincken Hand / da inzwiſchen die 
Traͤger der bloſen Schwerdter bey ihme ſtunden. 

Der Biſchof verrichtete hierauf ein Sebet / nach deſſen Vollendung 
dem Konig ein guldner Beutel mit einer Marck Goldes geliefert wurde / 
welchen der Konig kniend opferte / indeſſen der Biſchof ihme den Tan 
des Himmels und die Fuͤlle der Erden / ſamt Korn und allem Uberfluß 
zuwuͤnſchete; Worauf der Biſchof das Sacrament ſeegnete / und nach 
ihme der Dechant von Weſtmuͤnſter / die Bifchofe von Bath / Wels und 

urham daſſelbe nahmen / reichten der Biſchof von Londen Seiner 
Majeſtaͤt das Brod / und der Dechant von Weſtmuͤnſter den Kelch. Als 
der Koͤnig beydes empfangen hatte / wurden die Lob⸗Geſaͤnge angeſtim⸗ 
met / und kehrte der Koͤnig wieder nach ſeinen Thron mit der Kron auf 
dem Haubt / und einen Scepter in den Haͤnden / woſelbſt er Sie denen 
verordneten Herren uͤberlieferte. 8 f 

Nachdem das Abendmahl ausgetheilet worden / ſo wurde der Konig 
wieder von ſeinem Thron geleitet / mit der Kron auf dem Haubt / Sce⸗ 
pter in den Haͤnden; Alle Regalien / die alſo lang auf dem Altar gelegen 
waren / wurden denen Edelleuten wieder gegeben / welche ſie in der Pro⸗ 
ceſſion getragen hatten; Dieſe trugen ſolche vor dem Konig her / der in 
S. Eduards Capelle unter dem Geklang der Orgeln und Muſicaliſchen 
Inſtrumenten gienge; Die Crone wurde dem Biſchof von Londen uͤber⸗ 
liefert der dieſelbe auf S. Eduards Altar ſetzte / und wurden die uͤdrigen 
Regalien auch darauf von dem Dechant von Weſtmuͤnſter geleget; 
worauf ſich der König an die Seite des Altars verfügte / allwo ihm S. 
Eduards Kleider von vier Herren wieder abgenommen / und von dem 
Biſchof von Durham auf den Altar / wie mit den Regalien ebenfalls ge⸗ 
ſchehen / geleget. . 

Als dite alles ſolcher Geſtalt verrichtet worden / legte man dem 
König den purpurnen Mautel an / uud als Er zum Altar kame / fand er 
den Biſchof daſelbſt mit der Königlichen Krone / welcher fie von dem Koͤ⸗ 
nig auf ſein Haubt ſeste; der nahme den Scepter mit dem Creutz in ſeine 
Rechte / und den Reichs⸗Apfel in ſeine lincke Hand / und geſchahe die Pro⸗ 
teſſion wieder nach Weſtmuͤnſterhall wie zuvor / ausgenommen daß die 
Edelleute und Biſchoͤfe / welchedie 1 trugen / nicht unmittelbar 

i 1 ; vor 
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vor dem Ronighergiengen. Ind als man nach Weſtmuͤnſterhall ge⸗ 

kommen ware / fande man die Tafeln gedecket / und wurde ein jeder nac 
Seiner Warde daran geſetzet; davon wir die Particularien mit Flei 
übergehen / weil fie weder zur Kroͤnung noch zur Salbung gehoͤren. 

as letzte / welches wir hierbey noch zu melden haben / iſt dieſes / daß 
in Mitten der Froͤlichkeit des Koͤnigs Champion / nehmlich der Lehen⸗ 
Herr von Schreeltsby / als ein Held / vor dem Konig von Fuß auf ge: 
waffnet / und auf dem Haubt mit einer Caskete und einem darauf haben⸗ 
den Federbuſch verſehen in den Saal hinein trate / wohin er ſich auf ei⸗ 
nem trefflichen weiſſen Pferd / und zwey vor ihm hergehenden Trompe⸗ 
tern / einem Kriegs⸗Officier und zweyen Pagen von welchen ihme der eine 
den ritterlichen Schild / der andere aber ſeine Lanze nachtruge / wie auch 
einem Herolden vor ſich / in Begleitung des Marſchalls zur Rechten / und 
“i n zur lincken Hand / gleicher Maſſen zu Pferd 
egeben. 

Allda lieſe Er die Trompeten blaſen / und durch den Herold die Aus⸗ 
forderung uͤberlaut alſo thun: Daß / wofern einiger / weß Standes 
er immer auch ſeyn moͤgte / ſich unterſtehen wollte zu ſagen / daß 
unſer Souverainer Herr / Koͤnig Wilhelm der III. und Maria / 
erſwehlter Konig und Koͤnigin uber die Kronen dieſer Reiche 
Engeland / Franckreich und Irrland etc. nicht ſollte haben moͤ⸗ 
gen gekroͤnet werden / denſelben ſeye gegentwaͤrnger Held bereit 
Luͤgen zu ſtraffen / und in einem Kampff fein Leben wider ihn zu 
wagen / es ſey auch welchen Tag er ſich immer ſtellen wolle. 

Wie nun hieruͤber der Held ſeinen eiſernen Handſchuh zur Erden 
eworffen / und niemand ſolchen aufgehoben / nahme ihn der Herold / nach 
erflieſſung einer wenigen Zeit wieder auf / und reichte ihme denſelben 
aufs neue dar. Eben dieſe Außforderungen wurden noch zweymal mit⸗ 
ten in dem Saal / mit eben dergleichen Ceremonien / wiederholet / da alle⸗ 
zeit der eiſerne Handſchuh zur Erden geworffen / und in Ermanglung eis 
nes Widerſprechers allezeit wieder aufgehoben. pe 

Nach dieſem praͤſentirte N N. dem Konig auf den Knien einen guͤld⸗ 
nen Pocal voll Wein / welchen der Konig dem Verfechter zutranck / und 
ihme hernach zuſchickte / der ſolchen nach gemachten drepen tieffen a. 

renzien 
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renzien austrancf und / vermdg alten Gebrauchs / vor ſane Belohnung 
hielte / auch mit ſich hinweg truge. a : 

Bey Endigung der Mahlzeit wurden die Feuerwercke angeſtecket / 
welche mit ihrer Menge von allerley Sorten der Feuerballen die Ster⸗ 
nen zu übertreffen ſchienen. Die Freude war ungemein / und eine dermaſ⸗ 
ſen unbeſchreibliche Menge von Zuſchauern hohen und niedern Stan⸗ 
des zugegeben / daß man haͤtte zweiffeln ſollen / ob nicht mehr Frembde 
als Einwohner ſich allda eingefunden. Unter andern Gunſt⸗Zeiche 
welche Seiner Majeſtaͤt dieſen Tage beliebt auszutheilen / waren Phat 
lich dieſe Worte befindlich: Der Himmel allein beſchirmet den 

Thron; Und die Gunſt⸗ Zeichen der Koͤnigin fuhrten diefe 
Worte: Wir find gekommen / die Krone zu 
befeſtigen. 


